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13. Sonntag im Jahreskreis 
 
 
 
 
 

13,1-15;23,2-24 االحكمةسفر   
 

ااذذ لیيس االموتت من صنع الله وولا ھھھهلاكك االاحیياء یيسرهه لانھه اانما خلق االجمیيع للبقاء 
فمواالیيد االعالم اانما كونت معافاةة وولیيس فیيھها سم مھهلك وولا وولایية للجحیيم على 

على صوررةة ذذااتھه لكن عھه ووصنلانن االبر خالد فانن الله خلق االانسانن خالداا  االاررضض
بحسد اابلیيس ددخل االموتت االى االعالم  

 
 
 
 

13.9.7,8-15 كوررنثوسس 2  
 

 وومحبتكمم ااجتھهادد ووكلل وواالعلمم وواالكلامم االایيمانن في شيء كلل في تززددااددوونن كما لكنن
. فانكمم تعررفوونن نعمة رربنا یيسووعع االمسیيح اایيضا االنعمة ھھھهذذهه في تززددااددوونن لیيتكمم لنا

فانھه لیيسس لكي یيكوونن اانتمم بفقررهه.  ستغنوواالكي ت اانھه منن ااجلكمم اافتقرر ووھھھهوو غني
بلل بحسبب االمساووااةة. لكي تكوونن في ھھھهذذاا االووقتت  للآخرریينن ررااحة وولكمم ضیيقق

كما  فضالتكمم لاعووااززھھھهمم كي تصیيرر فضالتھهمم لاعووااززكمم حتى تحصلل االمساووااةة.
ھھھهوو مكتووبب االذذيي جمع كثیيرراا لمم یيفضلل وواالذذيي جمع قلیيلا لمم یينقصص  

 
 
 
 
 
 
Weisheit 1,13-15; 2,23-24 
 
Gott hat den Tod nicht gemacht und hat keine Freude am Untergang der Le-
benden. Zum Dasein hat er alles geschaffen und heilbringend sind die Ge-
schöpfe der Welt. Kein Gift des Verderbens ist in ihnen, das Reich der Unter-
welt hat keine Macht auf der Erde; denn die Gerechtigkeit ist unsterblich. Gott 
hat den Menschen zur Unvergänglichkeit erschaffen und ihn zum Bild seines 
eigenen Wesens gemacht. Doch durch den Neid des Teufels kam der Tod in 
die Welt und ihn erfahren alle, die ihm angehören. 
 
 
 
2. Korinther 8,7.9.13-15 
 
Wie ihr an allem reich seid, an Glauben, Rede und Erkenntnis, an jedem Eifer 
und an der Liebe, die wir in euch begründet haben, so sollt ihr euch auch an 
diesem Liebeswerk mit reichlichen Spenden beteiligen. Denn ihr kennt die 
Gnade unseres Herrn Jesus Christus: Er, der reich war, wurde euretwegen 
arm, um euch durch seine Armut reich zu machen. Es geht nicht darum, dass 
ihr in Not geratet, indem ihr anderen helft; es geht um einen Ausgleich. Im 
Augenblick soll euer Überfluss ihrem Mangel abhelfen, damit auch ihr Über-
fluss einmal eurem Mangel abhilft. So soll ein Ausgleich entstehen, wie es in 
der Schrift heißt: Wer viel gesammelt hatte, hatte nicht zu viel, und wer wenig, 
hatte nicht zu wenig. 
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Markus 5,21-43 
 
In jener Zeit fuhr Jesus im Boot an das andere Ufer des Sees von Galiläa hinüber und 
eine große Menschenmenge versammelte sich um ihn. Während er noch am See war, 
kam einer der Synagogenvorsteher namens Jairus zu ihm. Als er Jesus sah, fiel er 
ihm zu Füßen und flehte ihn um Hilfe an; er sagte: Meine Tochter liegt im Sterben. 
Komm und leg ihr die Hände auf, damit sie geheilt wird und am Leben bleibt! Da ging 
Jesus mit ihm. Viele Menschen folgten ihm und drängten sich um ihn. Darunter war 
eine Frau, die schon zwölf Jahre an Blutfluss litt. Sie war von vielen Ärzten behandelt 
worden und hatte dabei sehr zu leiden; ihr ganzes Vermögen hatte sie ausgegeben, 
aber es hatte ihr nichts genutzt, sondern ihr Zustand war immer schlimmer geworden. 
Sie hatte von Jesus gehört. Nun drängte sie sich in der Menge von hinten heran – und 
berührte sein Gewand. Denn sie sagte sich: Wenn ich auch nur sein Gewand berühre, 
werde ich geheilt. Und sofort versiegte die Quelle des Blutes und sie spürte in ihrem 
Leib, dass sie von ihrem Leiden geheilt war. Im selben Augenblick fühlte Jesus, dass 
eine Kraft von ihm ausströmte, und er wandte sich in dem Gedränge um und fragte: 
Wer hat mein Gewand berührt? Seine Jünger sagten zu ihm: Du siehst doch, wie sich 
die Leute um dich drängen, und da fragst du: Wer hat mich berührt? Er blickte umher, 
um zu sehen, wer es getan hatte. Da kam die Frau, zitternd vor Furcht, weil sie wuss-
te, was mit ihr geschehen war; sie fiel vor ihm nieder und sagte ihm die ganze Wahr-
heit. Er aber sagte zu ihr: Meine Tochter, dein Glaube hat dich gerettet. Geh in Frie-
den! Du sollst von deinem Leiden geheilt sein. Während Jesus noch redete, kamen 
Leute, die zum Haus des Synagogenvorstehers gehörten, und sagten zu Jairus: Dei-
ne Tochter ist gestorben. Warum bemühst du den Meister noch länger? Jesus, der 
diese Worte gehört hatte, sagte zu dem Synagogenvorsteher: Fürchte dich nicht! 
Glaube nur! Und er ließ keinen mitkommen außer Petrus, Jakobus und Johannes, den 
Bruder des Jakobus. Sie gingen zum Haus des Synagogenvorstehers. Als Jesus den 
Tumult sah und wie sie heftig weinten und klagten, trat er ein und sagte zu ihnen: 
Warum schreit und weint ihr? Das Kind ist nicht gestorben, es schläft nur. Da lachten 
sie ihn aus. Er aber warf alle hinaus und nahm den Vater des Kindes und die Mutter 
und die, die mit ihm waren, und ging in den Raum, in dem das Kind lag. Er fasste das 
Kind an der Hand und sagte zu ihm: Talita kum!, das heißt übersetzt: Mädchen, ich 
sage dir, steh auf! Sofort stand das Mädchen auf und ging umher. Es war zwölf Jahre 
alt. Die Leute waren ganz fassungslos vor Entsetzen. Doch er schärfte ihnen ein, 
niemand dürfe etwas davon erfahren; dann sagte er, man solle dem Mädchen etwas 
zu essen geben. 

21,5-43مرقس   
 

وولما ااجتازز یيسووعع في االسفیينة اایيضا االى االعبرر ااجتمع االیيھه جمع كثیيرر. ووكانن عندد 
ووااذذاا ووااحدد منن ررؤؤساء االمجمع ااسمھه یيایيررووسس جاء. وولما ررآآهه خرّر عندد  االبحرر.
ووططلبب االیيھه كثیيرراا قائلا اابنتي االصغیيررةة على آآخرر نسمة. لیيتكك تأتي ووتضع  قددمیيھه.

وواامررأأةة  ووتبعھه جمع كثیيرر ووكانوواا یيززحموونھه ھهفمضى مع یيددكك علیيھها لتشفى فتحیيا.
ووقدد تألمتت كثیيرراا منن ااططباء كثیيرریينن وواانفقتت كلل  بنززفف ددمم منذذ ااثنتي عشررةة سنة.

لما سمعتت بیيسووعع جاءتت في  ما عنددھھھها وولمم تنتفع شیيئا بلل صاررتت االى حالل ااررددأأ.
فللووقتت  لانھها قالتت اانن مسستت وولوو ثیيابھه شفیيتت. االجمع منن ووررااء وومسّتت ثووبھه.

فللووقتت االتفتت یيسووعع  ا ووعلمتت في جسمھها اانھها قدد بررئتت منن االددااء.مھهجفف یينبووعع دد
فقالل لھه  بیينن االجمع شاعرراا في نفسھه بالقووةة االتي خررجتت منھه ووقالل منن لمسس ثیيابي.

ووكانن یينظظرر حوولھه لیيررىى  تلامیيذذهه اانتت تنظظرر االجمع یيززحمكك ووتقوولل منن لمسني.
ا حصلل لھها ووااما االمررأأةة فجاءتت ووھھھهي خائفة وومررتعددةة عالمة بم االتي فعلتت ھھھهذذاا.

فقالل لھها یيا اابنة اایيمانكك قدد شفاكك. ااذذھھھهبي بسلامم  فخرّرتت ووقالتت لھه االحقق كلھه.
ووبیينما ھھھهوو یيتكلمم جاءوواا منن دداارر ررئیيسس االمجمع قائلیينن  ووكووني صحیيحة منن دداائكك

فسمع یيسووعع لووقتھه االكلمة االتي قیيلتت فقالل  اابنتكك ماتتت. لماذذاا تتعبب االمعلمم بعدد.
ددعع ااحدد یيتبعھه االا بططررسس وویيعقووبب وولمم یي لررئیيسس االمجمع لا تخفف. آآمنن فقطط.

فجاء االى بیيتت ررئیيسس االمجمع ووررأأىى ضجیيجا. یيبكوونن  وویيووحنا ااخا یيعقووبب.
فددخلل ووقالل لھهمم لماذذاا تضجوونن ووتبكوونن. لمم تمتت االصبیية لكنھها  وویيوولوولوونن كثیيرراا.

فضحكوواا علیيھه. ااما ھھھهوو فاخررجج االجمیيع ووااخذذ اابا االصبیية وواامھها وواالذذیينن معھه  نائمة.
وواامسكك بیيدد االصبیية ووقالل لھها ططلیيثا قوومي.  ططجعة.ووددخلل حیيثث كانتت االصبیية مض

ووللووقتت قامتت االصبیية وومشتت. لانھها كانتت  االذذيي تفسیيررهه یيا صبیية لكك ااقوولل قوومي.
فاووصاھھھهمم كثیيرراا اانن لا یيعلمم ااحدد بذذلكك.  اابنة ااثنتي عشرر سنة. فبھهتوواا بھهتا عظظیيما.

ووقالل اانن تعططى لتأكلل  


